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K u n d m a c h u n g
,n B e t r e f f der L l c f e r u n g des Bcdar»
fes an C'lsen » Erzeugn issen f ü r die
S t a a t s - E i sendahnen i m I a h r e 1844.
— Für den Oberbau der Staats-Eisenbahnen
ist im Iahrc 1844 eine Menge von 22 l,514
Centner (Wiener Gewichtes) Eisen, und zwar
in folgenden Gattungen nothwendig: nämlich
an Schienen (Rails) 146,500 Centner, an
Schienenstühlen (Chairs) 68,000 Centner, an
Keilen, einfachen, d. i. an dickern und schwe-
reren) 23W Centner, an Keilen, doppelten,
(d. i. an dünnern und leichtern) 1220 Cent-
ner, und an Nägeln 3338 Centner. — Die
Staatsverwaltung beabsichtigt diesen Bedarf
im Wege von Offerten zu dccken, welche nur
von inländischen Eisengewerken oder Unterneh-
mern angenommen werden. — Diejenigen Ei-
sengewerke oder Unternehmer, welche die er-
wähnten Erzeugnisse aus inländischem Eisen
für das I ay r 1844 zu liefern gesonnen sind,
werden aufgefordert, ihre Anbote bei dem Vor-
stande der k. k. General-Direction der Staats-
Eisenbahnen längstens bis zum 31. August 1843,
Mittags um zwölf Uhr zu überreichen. — Die
Bedingungen, welchen sich jeder Licferungslu-
stige zu unterwerfen hat, sind folgende: —
^ . A l l g e m e i n e B e d i n g u n g e n . 1. Das
Anbot hat mit Bestimmtheit die Gattung und
Menge auszudrücken, welche der Unternehmer
Zu liefern beabsichtigt, dann den Preis in Conv.
Münze im Zwanzig Gulden Fuße, für jeden
Centner im Orte der Erzeugung. — Das hohe
Präsidium der k. k. allgemeinen Hofkammer be-
hält sich vor, mit denjenigen Offerenten, wel-
che Lieferungen von Eisenbestandrheilen erstan-
den haben, über die Verführung derselben in

die ärarischen Magazine nachträglich ein Ueber-
einkommen, und zwar vor dem Monate No-
vember 13 l3 zu treffen, oder wenn ein solches
nicht zu Stande kommen sollte, noch vor die-
ser Zeit eine andere demselben angemessen schei-
nende Vorkehrung wegen der Verführung ein-
zuleiten, in welchem letzten Falle der Offerent
und rücksichtlich Contrahent sich für verpflich-
tet erklärt, der getroffenen Verfügung sich un-
bedingt Zu fügen und ihr genaue Folge zu lei-
sten. — Als Magazine und Lagerplätze, wo-
hin die Ablieferung durch die Contrahenten odê r
in Folge der sonst wegen der Verführung zu
treffenden Verfügung zu geschehen hat, sind die
Stationen zu Hohenstadt und Pardubitz in nörd-
licher Richtung, dann zu Grätz und Marburg
in südlicher Richtung, bestimmt. — 2. Die Lie-
ferung einer jeden Gattung der erwähnten Eu-
zeugnisss hat mit der einen Hälfte längstens
diö Ende Aprtl 1844 und mit der andern Hälfte
längstens bis Ende Jul i 1944 und zwar bi5 zu
den betreffenden Magazinen längs der Bahn
Stat t zu finden. — Hierbei wird ausdrücklich
bemerkt, daß zwar die theilwcisen Lieferungen
derHälften innerhalb dieser Perioden dem freien
Willen der Contrahcnten überlassen bleiben, daß
die Contrahenten jedoch vor dem Beginne der
Lieferungen einen Voranschlag über die in je«
dem Monate oder in andern Zeitabschnitten wahr-
scheinlich Platz greifenden Theillieferungen der
General «Direction der Staats- Eisenbahnen zu
überreichen haben, ferner daß keine Lieferung
vor dem Monate November 1843 S ta t t zu
finden hat und angenommen werden wird. —
3. Ist ein Unternehmer gesonnen, mehrere Gat-
tungen der genannten Eisenbcstandtheile zu lie-
fern, so hat er für jede Gattung ein besonderes
Anbot zu überreichen. — I n so ferne eine Lie-
ferung von Mehreren in Gesellschaft erstände«
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werden wollte, hätten sich di«selben in sol iäum,
daS heißt Einer für Alle und Alle für Einen
zu verpflichten. — 4. Anbote, aus welchen die
Preisforderung nicht mit Bestimmtheit zu ent«
nehmen ist, oder welch« von den gegenwärtigen
abweichende Bedingungen enthalten, werden
nicht berücksichtiget werdek. — 5. Die Anbote
sind schriftlich und versiegelt, mit der Ueber«
schrift: „ A n b o t zur E i s e u l i e f e r u n g f ü r
die S t a a t s b a h n e n " zu überreichen. - ^
6. Die Entscheidung über die eingelangten Of«
fett« wird von dem k. k. Präsidium der allge-
meinen Hofkammer erfolgen, und hierbei ein
mit Berücksichtigung de, Verhältnisse des I ^
lcmdes berechneter Maxunalpreis zur Richt-
schnur dienen, über welchen hinaus k«ine An-
nahme eines Offertes Statt ftndet. —> ?. Bis
zu dieser Entscheidung bleibt jeder Offersnt vom
Tage des überreichten Offertes für sein Anbot
rechtöverbmdlich, und ist in» Falle der Au«
nähme desselben verpflichtet, den Vertrag abzu-
schließen und das genommene Versprechen m
allen Punkten zu erfüllen. — 8. Der Uuterneh«
mer, dessen Anbot angenommen wird, hat
längstens binnen 14 Tagen, von dem Tage der
Kustellung der Verständigung hierüber au ge«
rechnet, die Caution mit 5 ^ des Gcsammt-
Preises der ihm überlassenen Lieferung entweder
m Barem oder in hierzu gesetzlich geeigneten
österreichischen Staatspapieren nach dem Börsen«
werthe des dem Erlagstage vorhergehenden Ta-
ges, oder m gehörig nach d«m Sin.ie des H.
137^ des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches
versicherten hypothekarischen Verschreibungen,
ilber deren Annehmbarkeit die k. k. Hof- und
niederösterr. Kammerprocuratur entscheidet, zu
leisten. Die zur Sicherheit eingebrachten Effcc«
ten werden in dem Maße, als sich die Cau-
tions-Pflicht durch contractmaßige Lieferungen
von selbst vermindert, auf Verlangen des Con,
trahentcn zurück erfolgt werden. — 9. Sollte
sich der Unternehmer weigern, dcnVertrag aus»
zufert^gcn, oder die vorgeschriebene Caution
in dcr festgesetzten Zcit zu leisten, oder sollte
derselbe überhaupt die übernommene Verbind»
lichkeit in Bezug auf Menge oder Güce, oder
den Termin der Lieferung nicht erfüllen, so
steht es der Staatsverwaltung frei, denselben
seiner Verbindlichkeit gänzlich zu entheben, und
rücksichtlich den abgeschlossenen Vertrag für die
ganze noch übrige Dauerzeit als aufgelöset zu
betrachten, oder sich an das Versprechen zu
halten, nnd auf Gefahr und Kosten des Un-
ternehmers und unter ausdrücklicher Verzicht-

leistung desselben auf die Einwendung der B«r«
letzung über die Hälfte, über die von ihm ei>
standene Lieferung einen neuen Vertrag mit
wem immer, wo immer, auf jede von ihr für
zweckmäßig erkannte Art und zu jenen Preisen,
gegen welche der Bedarf aufgebracht werden
wird, einzugehen, und sich an dem Vermögen,
und rücksichtlich durch die Caution des Unter«
nehmers zahlhaft zu machen; wobei der Unter»
n«hmer die von dem für die Angelegenheiten
der Staats-Eisenbahnen bestellten RechnunaF-
Departement ausgefertigte Berechnung des z»
ersetzende» höheren Kostenbetrages als eine vol«
ku Bcwtt5 machende Urkunde, jedoch uut«
Volbel^üt allellMigcr Gegenbeweise, anerkenn/.
— 10. Die Bezahlung für die gelieferten Eisei»-
Erzeugnisse, die »rst von dem 2age der amtlich
in deu Magazinen geschehenen und bestätigten
Uebernahme in das Aerarial« Eigenthum übev«
gehen, «lftlgt gegen gehörig gestampelte Be»
rechuung uno Beibringung dcr ausgestellten
Empfau^ö-Recognition gleich nach ordnungs-
mäßiger Prüfung der angesprochenen Prcisvev«
gütulig, und zwar nach dem längstens vierzehn
Tage vor dem Beginne dcr Ablieferung zu ee«
klärenden Wunsche des Unternehmers entwedec
iu Wien bn ocm k. k. Universal-Cameral-Zahl-
amte, oder bei einem der Cameral-Zahlämtsr
in den Provinzen. — N. Besondere B e -
d i n g u n g e n . — o) Für die Lieferung der
Schiene» (Rai ls). — I . Die Schienen (Rails)
haben jene Form zu erhalten, welche durch die
ämtliche Zeichnung ^ und durch das nach letz«
terer angefertigte Modell ausgedrückt ist. Das
mit der ämtlichen Bezeichnung der k. k. General-
Direciton versehene Modell der Nails wird
den Eisengewerken nebst einem ebenfalls ämtlich
bezeichneten Modelle der Chairs mit den da-
zu gehörigen Keilen mitgetheilt, und es wird
ein Pare dieser beiden Modelle, welches auch
mit der Unterschrift und dem Siegel des Unter-
nehmers zu versehen kömmt, bei der k. k. Ge<
neral-Direction aufbewahrt 2. Die Eisenwerke
sind verpflichtet, die Nalls genau nach diesem
Modelle zu liefern, und um sich die Ueberzeu-
gung davon verschaffen zu können, werden auf
Kosten des Aerars eigene Chadlons angefertigt
werden, mittelst welcher die Form der Rails
nach allen Richtungen untersucht werden wird. —
Der obere Theil der Rai ls , worauf die Rader
sich zu bewegen haben, so wie überhaupt ihre
ganze Oberfläche, muß rein und ohne Scharten
und Spl i t ter , dann der Falz so kantig seyn,
daß die Schienen iiberall genau aufliegen und
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in die Chairs Nulhe g,nau passen- Das '̂ 'ager
der Schienen darf daher keine Unebenheiten
haben, so wie überhaupt die ganze Schiene we>
der vertical« noch horizontale Biegungen wahr^
nehmen lassen darf. — Daä Map der Nails
sowohl bezüglich der Höhe a»s der Dicke, darf
jenes deö Modelles nicht überschreiten, mit-
hin wcder weniger noch mehr betragen, als
letzteres vorzeichnet. — Die General - D i -
rection für die Staatsbahnen wird jedoch
Unterschiede in der Dicke von vier Punk»
ten mehr od^r w«niger, billiger Weise berück«
sichtigen. — 3. Eine vorzügliche Sorge der
Eisengewerke wird darin zu bestehen haben,
daß die Nailö eine gleiche Länge, und zwar
in der Art erhalten, daß siebenzig Proccut von
der Gesammtmcnge der zur Lieferung contrahir»
t«» Nailö stückweise genau 1?' / , Wiener Schuh
lang, und die übrigen dreißig Procent stückweise
genau 15 Wiener Schuh lang «ntfallen.—Auch
werden sie besonders darüber zu wachen verpstich«
tet seyn, daß bei dem Abschneiden der Nails und
deren genauen Zurichtung die Enden derselben
nicht etwa überhitzt werden, um jede dießfäUige
Veranlassllng zum Vruche zu vermeiden. —
4. Die Stoßabschnitte müssen vollkommen rein
und winkelrecht, und die Kanten scharf seyn,
»»no es wird die Annahme solcher Nai ls , die ir«
gend einen Mangel oder Fehler an ihren Stoß.
enden bemerken lassen, wenn sie auch in Anse-
hung aller übrigen Bedingungen entsprechend
wären, ohne Nachsicht verweigert werden. —
L. Das Gewicht der Nails wird beiläufig 12
Wiencr Pfund für den Current-Schuh Wiener
Maßes betragen. Es wird aber das Gewicht
für ein Stück der 17 ' / , , so wie der 15 Schuh
langen Nails erst dann genau für jedes einzelne
Walzwerk festgesetzt werden, wenn einige Stücke
dieser Schienen nach dem Modelle werden ange-
fertigt worden seyn. — Ist auf diese Art daS
Gewicht genau bestimmt, so wird eine Differenz
m demselben nur in so weit zugestanden, als
dieselbe bei der ersteren Gattung von 1?' / , Sch.
Länge, nicht über 3'/4 Pfund mehr oder weni-
ger, und bei der zweiten Gattung von 15 Schuh
Lange nicht über 3 Pfund mehr oder weniger
betragt. — Für das Uebcrgewicht von mehr
als 3'/z Pfund im ersteren und von 3 Pfund im
letzteren Falle haben die Eisenwerke auf Vergü-
tung keinen Anspruch. — Die Rails werde»
übrigens nach ihrem wirklichen Gewichte mit
Rücksicht auf die so eben festgesetzte Gränze der
Ueberschreitung derselben übernommen. Nach
diesem Maßstabe wird auch die Zahlung gelei-

stet. — 6. Die Methode der Verarbeitung des
Roheisens zu Nails bleibt zwar den Eisengewev-
kcu überlassen, es wird jedoch unter übrigens
gleichen Umständen der Vorzug denjenigen Rails,
die aus gepudcltcm Eisen erzeugt worden sind,
gegeben, und Schienen aus anders erzeugtem
Eisen nur dann zugelassen werden, wenn ihre
Güte nach vorausgegangenen genauen Proben
außer Zweifel gesetzt. — Uebrigens wlrd das
Anstücken oder Schweißen zweier oder mehrerer
Stücke, um ein ganzes Stück Rails zu bilde», aus-
drücklich untersagt.—Jede einzelne Schiene muß
mit dem eingeprägten Zeichen des Werkes ver-
sehen seyn. — 7. Die Staatsverwaltung behält
sich vor, Commissar« in die Eisenwerke auszu-
senden, um sich von der Manipulation bei der
Verfertigung der Nailö die Ueberzeugung zu
verschaffen, und es sind demnach die Eisenwerke
verpflichtet, denselben den Erzeugungsprozeß
ersichtlich zu machen. — Auch sollen diese Com-
missäre berechtigt seyn, fertige Rails stückweise,
in Beziehung auf die bedungenen Dimensionen
und Form, so wie auch rücksichtlich der Quali-
tät des Eisens zu untersuchen. — Diese Unter-
suchung wird darin bestehen, daß diese Rai ls
von einer Höhe von 12 Schuh aufzwei 10 SchAh
von einander entfernt liegende hinreichend starke
Querbalken herabfallen gelassen werden. — So l l -
ten einige Rails brechen, so wird diese Probe
mit einer größeren Anzahl derselben zu wiedev»
holen seyn, und wären die Brüche häusig, so
wird die Lieferung beanständet. — Sollten diese
Commissäre in der einen oder der andern Hin-
sicht Mangel entdecken, so werden sie die Wcrke
Zur Wahrung ihrer eigenen Interessen aufmerk-
sam zu machen haben. — Hierbei wird jedoch
ausdrücklich bemerkt, daß durch das Gutbesin-
den der Fabricationsweise oder der fertigen
Ware von Seite dieser Commissäre für die D i -
rection noch keine Verpflichtung zur Uebernahme
der Rails begründet werden soll. — 8. Die
Uebernahme der Rails wird vielmehr crst in den
bezeichneten Magazinen, und zwar durch die von
der 'k. k. General - Direction dazu bestimmten
Beamten Stat t finden. Bei dieser Gelegenheit
werden die Nails auf die Z. 7 bezeichnete Weise
sorgfältig geprüft; diejenigen davon, welche den
festgesetzten Beoingungen vollkommen cntsprse
chen, übernommen, dagegen aber die mangel-
und fehlerhaften ausgeschieden und dem Liefe-
ranten zur wcitern Disposition zurückgegeben
werden. — Auf jedes Stück der zur Uebernahme
geeignet befundenen Rails werden die Buchsta-
ben k . A" zu zeichnen, sodann ein förmliches
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Uebernahms - beziehungsweise Uebcrgabs - Pro-
tocoll aufzunehmen und dem Liefernden die ämt-
llche Empfangs-Recognition zu ertheilen seyn.
—< i). F ü r die L i e f e r u n g der Schie-
nenstühle (^liairz). 1. Die Chairs haben jene
Form zu erhalten, welche durch die ämtlichen
Zeichnungen ^ und durch die nach letzteren an-
gefertigten Modelle ausgedrückt ist. Die mit
der amtlichen Bezeichnung der k, k. General-
Direction versehenen Modelle sowohl der einfa-
chen als der doppelten Chairs werden dem Guß-
werke mitgetheilt, und Paricn davon, welche,
auch mit der Unterschrift und dem Siegel des
Unternehmers zu versehen kommen, bei der k. k.
General-Direction aufbewahrt. — 2. Die Chairs
müssen aus einem reinen Guffe bestehen, und
dürfen daher in ihrer Oberfläche keine vorragen-
den Theile oder Unebenheiten haben. Die inneren
Flachen der Kernöffnung und die Löcher für die
Nägel dürfen nicht rauh, sondern müssen so be-
schaffen seyn, daß in die ersteren die Rails, und
N! der zweiten die Nägel genau angepaßt wer-
den können. Eben so wenig darf die obere oder
die untere Fläche der Sohlenplatte geworfen
oder gebogen seyn. — 3. Das zu den Chairs
zu verwendende Eisen soll weder schaumig oder
graphitisch, noch weiß im Gusse seyn. Der Guß
selbst muß feinkörnig seyn. — Die Chairs müs-
sen übrigens so gegossen werden, daß die Blasen
im Allgemeinen, hauptsächlich aber an der Fuß-
sohle, wo sich solche ohne eine besondere Sorg-
falt gewöhnlich bilden, vermieden werden. Um
sich hiervon zu überzeugen, werden von jeder
Lieferung einige Stücke in der Mitte entzwei
gebrochen werden, für welche die Lieferanten
weder Bezahlung noch Entschädigung anzuspre-
chen haben. — Bei entdeckten Mangeln indem
Gusse wird die Annahme der Chairs verweigert,
weil aber die innern Fehler nicht leicht entdeckt
werden können, haben die Unternehmer noch
durch sechs Monate nach der Eröffnung des
Bahnbetriebes für jene Chairs zu haften, welche
bei einem allenfalligcn Bruche Gußfehlcr zeigen.
Zu diesem Ende ist jeder einzelne Chair mit dem
Zeichen des Gußwerkes zu versehen. — 4. Da-
mit sich die Gußwerke selbst überzeugen können,
daß die Kernöffnung und Nägelöffnungcn ganz
zweckentsprechend ausgefallen seyen, wird ihnen
nebst dem Modelle der einfachen und doppelten
Chairs auch ein ämtlich bezeichnetes Modell für
die Rails sammt Keilen und Nägel mitgegeben.
— Die Lieferung hat mit ^ der ganzen Quan-
tität aus einfachen und mit 7« aus doppelten

Chairs zu bestehen. — Es ist Sorge der Ge-
werkschaften, dahin zu wirken, daß die Differen-
zen bei Erkaltung des Gusses sich ausgleichen,
daher die Kernössnungen weder zu breit, noch
zu enge seyen, dann daß die Falznieten der Rails
in die dazu bestimmten Einschnitte vollkommen
p̂ ss?n und die konisch geformten Nagclköpfe
in den N^gcllöchern genau aufgenommen werden.
— 5. Um sich die Ueberzeugung zu verschaffen,
daß^die Chairs^Erzcugung gehörig vor sich gehe,
behält sich die Staatsverwaltung das Recht vor,
in die Eisenwerke Commissäre abzusenden wel-
chen von Seite der Gußwerke die erforderlichen
Auskünfte zn ertheilen seyn werden. — Die
definitive Uebernahme der Chans wird jedoch
nur in den bezeichneten Magazinen durch eigens
hiezu von der General-Direction bestellte Beamte
Stattf inden, bci welcher Gelegenheit die Chaü-s
nicht nur in Ansehung ihrer Qualität, sondern
auch bezüglich ihrer genauen Anfertigung nach
den Modellen werden untersucht und davon nur
diejenigen angenommen werden, welche densest«
gesetzten Bedingungen ganz entsprechen. Die
übrigen erhält der Lieferant zur Disposition zu-
rück. — 6. Das Gewicht eines Stückes hat
zwischen 11 bis 12 Pfund bei den emfachcn
Chairs, und bei den doppelten zwischen 16 bis
1,9 Pfund im Wiener Gewicht zu betragen.
Dieses Gewicht pr. Stück für die einzelnen Guß-
werke wird jedoch erst dann genau bestimmt wer-
den, wenn einige Stücke derselben nach den Mo-
dellen werden angefertigt worden seyn. — Ist
auf diese Art das Gewicht genau bestimmt, so
wird eine Differenz in diesem Gewichte nur in so
weit zugestanden, als selbe bei einem Stücke
Chair nicht über vier Loth mehr oder weniger
betragt. — Für das Uebergewicht von mehr.als
4 Loth haben die Eisenwerke aus Vergütung kei-
nen Anspruch. — Die Chairs werden übrigen5
nach ihrem wirklichen Gewichte mit Rücksicht aus
die so eben festgesetzte Gränze der Ueberschrei-
tung übernommen und über die erfolgte Ueber-
nahme die Empfangs-Bestätigung ertheilt. —
Nach diesem Maßstabe wird auch die Zahlung
geleistet. —. o. F ü r die L i e fe rung der N ä -
gel zur B e f e s t i g u n g d e r C h a i r s . 1. Die
Nägel sind genau nach der ämtlichen Zeichnung*
und dem darnach angefertigten Modelle zu lie«
fern. — Das mit der amtlichen Bezeichnung der
k. k. General-Direction versehene Modell der
Nägel wird dem Lieferanten mitgetheilt und ein
Pare davon, welches mit der Unterschrift und
dem Siegel des Lieferanten zu versehenjkömmt,

bei
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bei der k k. General-Direction aufbewahrt. —
2 Die Nägel müssen diesem Modelle vollkom«
men entsprechen und aus Stabeisen angearbeltet
werden. Sie müssen genau m die Chan-Locher
passen, und damit sich der Lichrant hievon die
Ueberzeugung velschaffe« könne, wird demselben
ein CHMon jener Löcher übergeben werden. > -
D,e Nägel dürfen nicht kürzer, aver auch mcht
länger seyn, als daö Modell bestimmt, und bel
der Bearbeitung der Köpfe muß daraus Rück-
sicht genommen werden, daß daö Elsen mcht
spröde und dem Kaltbruche nicht unterworfen
sey __ 3 Das Gewicht für die Nägel wlrd del
tlnem Stücke beiläufig 16 Wiener Loth betra-
gen — 4. Die von Seite der Staalöverwal-
tuna. bestellten Commifsäre werden die Nagel
nach einer rücksichtlich dcö KallbrucheS vorge«
ckommenen Probe und nach erlangter Ueberzeu-
gung , daß dieselben den festgesetzte« Bedlngun-
gen gemäß angefertigt wurden, nach chre« wirk.
lichen Gewichte gegen Empfangs-Bestätigung
übernehmen, und hiernach wnd auch dle ZaY.
luna geleistet werden. — <l. F ü r dle Liese«
r u n g von K e i l e n zur B e f e s t i g u n g
der R a i l S i n die C h a i r ö . ^ 1. Beide
Gattungen der Keile sind genau nach der ämtll«
Hen Zeichnung* und den darnach angefertigten
Modellen zu tiefern. — DaS für jede Galtung
der Keile bestimmte, mit der amtlichen Bezeich.
nu»g der k. k. Gmeral-Direction versehene Mo .
d<ll wird dem Lieferanten mitgetheilt und eln
Pare davon, welches mit deö Letzteren Unter,
schrift und Siegel zu versehen kömmt, wild vel
d « k k General-Direction aufbewahrt werden.
— 2. Die Keile müssen ihrer Dicke, Länge «nd
Form nach, den gedachten Modellen vollkommen
entsprechen, genau angearbeitet, und deren
Köpfe rein und wagrecht abgeschnitten seyn. —
Sie sind daher auS ausgesuchtem, möglichst wei-
chem Stabeisen zu verfertigen. — 3. Das Ge«
wicht für die Keile wird bei den sogenannten
einfachen (d. i. bei den dicker« und schwerern)
veiläusig 36 Wiener Loth, und bei den sogcnann.
t<n doppelten (d. i. bei dcn dünnern und leich-
tern) 25 Wiener Loch betragen. — 4. Die von
S«ite der Staats-Verwaltung bestellten Com-
»issäre werden die Keile nach erlangter Ueber»
zeugung, daß dieselben den festgesetzten Bedin«
gungen gemäß angefertigt wurden, nach ihrem
wirklichen Gewichte gegen Empfangs «Bestall»
gung übernehmen, und hiernach wird auch die
Hahlung geleistet werden. — Von der k.t. Ge«
neral-Direction der Staats «Eisenbahnen. —
Wien am 26. Juni 1843.

^ A n m e r k u n g . Die lithographirten Zeich-
nungen der erwähnten vier Gattungen von Ei-
sen-Erzeugnissen können bei der k. k. General-
Direction der Staats-Eisenbahncn, bei den k. k.
Präsidien der Länderstellen und bei den k. k.
Kreisämtern eingesehen werden, wobei jedoch
bemerkt werden muß, daß diese Zeichnungen die
Form und die Dimensionen der einzelneu Be-
standtheile nur mit solcher Genauigkeit darstellen,
welche mittelst des DruckcS erreichbar ist.

Z. l»66. N r . ,4480.
s u r r e n d e

über v e r l i e h e n e P r i v i l e g i e n . — Zu
Folge dt5 emgel^tigttn hohen Hoflanzlti« De»
cr^ts vom 1. I u m d. I . , Z . 17)60, hat die
k. k. allgemeine Hofkammer nach den Beftlm-
mungen dls allllhüchüen Palentcs vom 3 l .
März 18H2 dle nachfolgenden Privilegien ver«
löhen: !. Den Gebrüdern Loewy, landesbe-
fllgten Fadrlkanlen, wohnhaft »n Prag, N. 0 .
6 8 l ) l , für die Dauer von Einem Jahre, auf
0>l V>rbcsselung >n der Erzeugung des Sieg,!«
laclcs, wode, z) durch Anwendung aewisser
M^teriallen das S,e^«llack von b.sserer O.uali«
tat uno bllllger als b»sher erzeugt werde, und
das, mll dcm auf dltse Art beretteten kacke zu
blldlNd« Slegtl leichter aufgetragen werdm
könne, e»n schöneres Ansehen habe, und der
Siegeloetschluß besser h^f" ; 2) di« auf diese
Arl berellelen Slezjcllacfiiangen die Bequem»
llcbkelt gewahren, daß sie lelchltr und schneller
als blSher anzuzünden sfyen, mit bloß einma-
ligem Anzünden bell'big lange brennend er«
hallen werden können, so daß man nacheinder
mehrere Br ,e f t , Packele u. dgl. siegeln, sogar
von einem Zimmer in das andere m»t der bren,
nendcn Slcgellackstange gehen könne, ohne
ein schnelles Abtropfen besorgen zu müssen. —
2. D 'M Peter T ' l t h i r , Bürger und Tischler-
meister, wohlchsfl m Prag , I>. (^. i , t 6 M ,
für die Dam« von fünf Jahren, auf die Er«
findung neuer elast,scher ÄNantlnelle zu Büla»d«
tlschfn, welche hinsichtlich ihres gleichförmigen
und rlchtlgen Abschlages alle blshcr bekannten
Mammclle übeltreffen. ^ - Z. Dem karl
Kaufflnann, Campen» und Blechwaaren,Fabri-
kant, wohnhaft in W i e n , Ntubau, N r . , 5 g ,
für die Dauer von Einem Jahre, auf die Ve<»
btsserung der Moderatcur, oder Mechanik^Lam«
pen. " - H. Dem Mlchael Weinmeister, Sen«
senschmidmelsttr, wohnhaft m Mlchtlndorf, l »
Traunkreise Oberö'ierreichs, für die D«uer
von zwei Jahren, auf dl« Vetbeffelung m tei

l2- Amts-Blatt Nr. ö6. v. 20. Iul l 1843.) 2
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Erzeugung der Sensen, wodurch denselben «ine
größer« Harte und Zähigkeit, somit eme bessere
Schneide und eme größere Dauer alS blsher,
ferner eine durchaus gleichmäßig« Form und
eine gleiche strelfenfre>e Oberfläche Mitgetheilt
werde. — 5. Dem Wenzel Schwarz, Han»
delsmann und «pnuilegiumS.-Inhaber, wohn»
haft in Wlen, Wilden. Nr . 12, für die Dauer
von zwcl Jahren, auf die Erfindung einer
Mandel'Pomade. - 6, Dem Ioleph Braun,
Hauplmann des k. k. Infanterie-Regimentes
Nr . , 2 , Prinz Leopold de,der Sicälen, wohn»
hafl m 3'iest, für die D^uer u^n einem Jahre,
auf die Erfindung, mit Dampfwagen auf Ei-
senbahnen unter zeder beliebigen bid zur se« k«
rechten gleich erhebenden Neigung gefahrlos
bergauf und bergab fahren zu können. — 7. Dem
Graf Emanuel Eaccla, wohnhaft ,n Par>s,
lBeoollmachtigterlssIvha^nBapi. Ghiraldello,
wohnhaft ln Wlen , G lad l , Nr . l i I S ) , für
die Dauer von einem Jahre, auf die Erfindung,
ein'n zu jder Beleuchtung dienlichen Brenn-
stoff zu bereits,,, «ftüsslger Wasserstoff ( I l / ä l o -
e«nu Uczniile)" genannt. (Hierauf rvuro« un-
term 27. November 16)9 eln kömgl. französi.
sches fünfzehnjähriges E'findungl'prlv.leglum,
und unter dem 3 l Ju l i , 4 und 17. August
,8^a französische fünfjehnjahr'geVerbtsserungs.
Privilegien verUchen.) — 8. Dem Graf 3ma?
nu<l Eaccia, wohnhaft in Paris, (Bevollmäch»
t.gter lst Johann Bapt. Gh«rardello, Handels»
mann, wohnhaft in Wien, Stavt, Nr . i»29),
für die Dauer von fünfzehn Jahren, auf o»e
Erfindung, mittelst einer eigmlhümllchen Me,
thode und mittelst eigener h,ezu verfertigter
Äoparale, di« vollkommen geruch- und rauch-
lose Verbrennung der essentiellen Oele aus
3beer, Erdpech, Bitumen, bituminösem Schie«
fer, Harzm, S te inö l , Erdpechöl, Naphta u.
s. w., ohne »rgend einer Beimischung von fremd?
artigen Substanzen, und in dem Zustande der
größten Verdichtung, unter dem T,tc l : »Be-
leuchtung mittelst des stüssigen carbomglen
Wassergases l^clail-^e! ^ i'k^^lro^öns Ncznllie
kurcardnrch" ^ bewirken. — 9. Dem Johann
Franz Regmer, Mechaniker und Maschinen«
Fabrikant, wohnhaft in Flilnek in Mähren,
für die Dauer bis zum 12. September 18^2,
auf die Erfindung, die Rädetverbande von
Locomoliuen, Tenders, Wagons und Diligen«
ten, so wie auch Rails für Eisenbahnen zu c »
wentiren, ferner mittelst deS Elmentatlons-
Prozesses, Stah l in Stäben zu erzeugen, ohne
^ lau t l r t zu werden. (Auf diesen Gegenstand

wurde im Königreiche Belgien unterm 12.
September 1842 ein zehnjähriges Privilegium
verlllhen.) — i o . Dem Johann Friedet, bür.
gerl. Anstreicher und Hausligenthünier, wohn«
haft in W«en, Alllerchenftlo, Nr . 9 3 , für die
Dauer von zwe» Jahren, auf die srsindung
einer Farbe, welche auf Holz, S te in , Eisen,
Metall, Mauerwerk, od«r was immer für emen
beliebigen Köiper von Sachverständigen auf«
gttrag.n, so anhaltend und dauerhaft sey, daß
ktme auch noch so rauhe Jahreszeit an ihrer
Qualität, d. ,. »hrem lebendigen Aussehen et-
was zu ändern vermöge, und weder Sonnen-
hitze, noch l^ülMl'cht Wllterungs.Anfalle, d'.ese
Fa»be uon dem Gegenstände, auf dem sie auf»
getragen wurde, loslösen können. n . Dem
Franz P^oano, Tischler, wohnhaft in W i e n ,
Gulnvendorf, Nr . 44, für d»e Dauer von el«
nem Jahre, auf d,e Verbesserunz der bereits
unter» I . Jänner 1842 Privilegirien Mosaik-
Albcilen für Wänoespalirung, Plafonds,
Fußböden, Mcubkls und Bilder. — , 2 . Dem
Ichann Kracmer, bürgl. Goldarbeiter, wohn»
haft ,n Wien, ^almgrube, Nr . , I , für die
Dauer von emem Jahre, auf d»e Elfindung
von Braceletts (Armbändern) au« Iketten,
welch« mnlllst zweier Schuber enger und weiter
gemacht werden können, vor dem Verlieren ge-
sichert s.ytn, sich in jeder bellebigm Form und
Zeichnung erzeugen lassen, und wöbe» die l»s«
her verwendeten Federn von Messing oder
Stahl nicht ,n Anwendung kommen. — Lai»
bach am 26. Juni i6^3.
J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,

Landes-Gouverneur.
C a r l Graf zu W e l s p e r g , R a i t e n a u

und P r i m ö r , Vice-Präsident.
Georg Mathias Sporer,

k. k. Gubernialrach.

Z. zi86. (2) N r . »6,93.
N a c h r i c h t

vom k. k. .n. j . L a n d e s g u b e r n i u m .
— Seine k. k. Majestät haben mit a. h. Ents
schlltßung vom 23. 0. M . die Systemisirung
e»ner ^. Adjunctenstelle bei dem hierlandigen
^^scalamte, mit einem jährlichen Gehalte von
Eln Tausend Gulden E. M . , zu bewilligen
geruhet. — ss wird demnach der Concurs
zur Besehung dieser Stelle hiemit eröffnet, un0
die Frist ,ur Einbringung der Bewerbungsgesu-
che, welche mil glaubwürdigen Zeugnissen über
die erforderlichen Eigenschaften und insbesondere
über die vollkommene Kenntniß der böhmischen
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Sprache belegt fern müssen / und welche bei
dltsem k. k. m. s. Gub<rliium emzubringsn sind,
bis ,2 . August d. I . fesigtsetzt. — Blü,m am
26. Juni 1843.

Anton Gottlieb Edler v. Tarmenhaim,
k. k m. s Gubernial«S?cretar.

3. 1195. (1) Nr. 8243.
E d i c t

deg k. k. innerSst. küstenländ. A p p e l -
l a t i o n s « u. C r i m i n a l - O b e r g e r i c h t S .
—. Bei dem e. k. Mercantil - u. Wechselge-
richte in Trieft ist eine Rathsstclle mit dem
sistemisuten Gehalte vom jahrlichen 1600 f l . ,
und dem Vorrückungsrechte in die höheren
Besoldungen vom 1800 <l. und 2000 st. in
Erledigung gekommen. Jene, welche sich um
diese Stelle bewerben wollen, haben ihre ge«
hörig belegten Gesuche mit dem Zeugnisse über
die vollständige Kenntniß der italienischen
Sprache und der Erklärung, ob und in wel«
chem Grade sie mit einem Beamten deK be-
sagten k. k. Mercanti l. «. Wechselgerichts
verwandt oder verschwägert seyen, oinne» 4
Wochen, vom Tage der ersten Einschaltung
dieses Edicts in die Wiener Zcitungsblätter,
durch ihre Vorstande bei dem k. k. Trirster
Mercantil« u. Wechselgerichte zu überreichen.
— Klagensurt am 1. Jul i 1843.

Areiaämtliche Verlautbarungen.
3 . ! I?5 . (2) N r . 10790.

Am 24- 0. M . Vormittags um 10 Uhr
wird be» dtesem Kresamt« d,e Mmuendo«
^citation wegen Uebemahm« der »m hiejlg««
Dlöclsan?Prilsterhause im heurigen Jahre aus«
zuführenden Conservations«?lrbclten abgehalten
wcrden. — Der veranschlagte Kostenbetrag
belauft sich auf 435 fi. 41 kr. — Hievon ent«
fallen 2) auf die Maurerarbeit 20 fi. 29 kr.,
k) auf das Maurermateriole 9 ft. 2 ir>, o)auf
dltZlmmermannSarbelt sammtMateriale i ^ ß «
5 kr., ä) auf die Tischlerarbeit gZ fi. 52 kr.,
<t) «uf ble Schlofferarbelt 21 fi. H4 kr., s) auf
du Spenglerarbeit 9 fi. Zo kr., Z) auf die Haf-
nerarbeit 2 l fi. 3c> kr., d) auf die Anstreicher-
arbeit 135 si- 26 kr. — Die dießfagige Bau-
devise kann amLicitationstagevon 9 Uhr Mor«
gens an hilramts eingesehen werden. — Kreis-
«mt ?aibach am i I I 6 3

in Krain wirb bekannt gemacht: Eö sey von
diese« Gerichte m,f ?lnsuchen des Anton Kris«
^ n^^^" , ^ ^ ^ l ) N " l w r , pw. Zahlung
636 fl. 10 kr. c. «, e. , w die öffentliche Ver-
steigerung der dem Exequirten gehörigen, auf
^60 st geschätzten, in Illau^i,- »ub Mapvä-
Nr. 48/, er 49/., dann der anf 200 si ge-
schätzten, am Volar 5ul> Mappä-Nr. 18 et 13
liegenden Morast-Antheile gewilliget, und h w
zu drei Termine, und zwar: auf den 3. Ju l i
7. August und 11 . September 1843, jedes-
mal um 10 Uhr Vormittags vor diesem k. k.
Stadt ' und Landrechte mit dem Beisatze bo-
filmmt worden, daß, wenn diese Morastan-
theile einzeln weder bei der ersten noch zwei-
ten Feildietungs-Tagsatzung um den Schäz-
zungsbetrag oder darüber an Mann gebracht
werden könnten, selbe bei der dritten auch un-
ter de» Schätzungöbetrage hintangegeben
werden würden. Wo^ übrigens den Kauflusti-
gen frei steht, die dießfälligen Licitationöbe-
dlngnlsse, wie auch die Schätzung in der dieß-
landrechtlichen Registratur zu den gewöhnli-
chen Amtsstnnden, oder bei dem Vertret« des
ExecutionsführerS, Dr. BlasiuS Crobath, ein.
zusehen und Abschriften davon zu verlangen.
— Laibach den 16. Mai 19t3.
Nr. 6058.

Anmerkung . Bei der ersten Licitation
ist kein Kauflustiger erschienen, daher
die zweite am 7. August 1843 abge-
halten werden wird.

Laibach den 8. Jul i 1843.

Ktavt- unv tanvrechtliche Verlautbarungen'
Z. 1193. (1) R» .̂ ^303'

C d i e t.
Von dem k. k. Stadt- «nd Landrechte

I . 1135. (1) 5^.

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte
in Krain wird dem Ioh . Michael Tschitschek,
mittelst gegenwärtigen Edicts erinnert: Es
habe wider denselben bei diesem Gerichte Hr.
Gustav Graf v. Auersperg, Eigenthümer de3
Gutes Untererkenstein, Klage auf Verjahrter-
klarung eines jeden Anspruches wegen Lehenbar-
keit einiger zu dem Gute Untererkenstein gehöri-
ger Realitäten, aus dem Gesuche vom 30. Dee.
1766, pranotirt 23. Jänner 17S7, eingebracht,
und um Anordnung einer Tagsatzung, welche auf
den 16. October 1843 bestimmt wird, gebeten.
— Da der Aufenthalt des Beklagten, Ioh. M i -
chael Tschitschek, diesem Gerichte unbekannt, und
wcil er vielleicht aus den k. k. Crblanden abwe-
send ist, so hat man zu dessen Vertheidigung,
und auf seine Gefahr und Unkosten den hierortigen
Genchts-Advocaten, Vr . Klc-mdienst als Cu-
rator bestellt, nnt welchem die angebrachte
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Rechtssache nach der bestehenden Gerichts-Ord«
nung ausgeführt und entschieden werden niird^
— Der Geklagte wird dessen zu dem E«,de
erinnert, damit er allenfalls zu rechter Zeit selbst
erscheinen, oder inzwischen dem bestimmten Ver«
treter, Dr. Kleindienst,, Rechtsbehelfe an die
Hand zu geben, oder auch sich selbst sinen an«
dern Sachwalter zu bestellen imd diesem Ge-
richte namhaft zu machen, uxd überhaupt im
rechtlichen ordnungsmäßigen Wege emzuschrei»
ten wissen möge, insbesondere,, da er sich die
aus seiner Verabsaumung entstehenden Folgen
selbst beizumessen habe» wi rk — Laibach am
8. Jul i 1843.

Z. i l S / . (2) Nr.HgöZ.
E d i t t.

Von dem k. k. Stadt« und Fandrechte m
Kram wird h»<mit bekannt gezeben: Es s,y
am 29. Juni l. I der hierortige Hof- und
Gerichtsadvocat Dr. Ioh«nn Homann mit
Tode abgegangen; daher sich allt j«n« Parteien,
deren Geschäfte er zu besorgen hatte, wegen
Uebettommüng der einschlägigen Gchnftm und
Acten, an den dießfalls als Kurator gä 2ctum
aufgestellten Advocaten, vr.^leinoienst, zu ver<
wenden haben. — Lalbach am 8. Jul i 1S43.

2> ^ 9 l < (2) M . g 2 2 l .

t«nte ßratuiw r^rszzo 1' i . r. ' l r i d . div. ? l»v .

Presents eLcllLti lut t i l^usil i , «lis oreäe«-
«ero 6i f»olervi «5pirHre, 2 prezyulgio »llc»
ztezloi'ri^unale nei termino lti ^u^^tro »ei>
tin»»N6 äscurribili <l»l ßiarnc» «iolla pri^u«
Üi8er2lon6 äei pre^enle eäitto nei loglia
ulüilIle l1eI1zß2?l!0ld3 visnne56 1s ris^Lltiv«
toro 5uz>pliode corr«c1«te llei «iocumenü »iu-
blilic»nll ci'gvers «»«olle »1 corso 6sßiH «(uclj
z)oiilico-I«z;3!l, ci' «vsre can5t;^uN0 ,1 cleors«
U) <i'V!ißlI)i1it.2 almeno pei-UQ pozto 6'^8-
«oltznte, i l süsno s,o55S5«o lieble linßuo ita-
iisn« e tellozoa ed inoltre Ia Iinon» ^onclonH
inorais e Hueils ullcriari <zn3lilic:H î«lii e^e
luo«ta85ort) ä'e85or pro5o in pHrdleolar « -
lle««o, nanclie ci' egzero proved! cii uiLt«
«ulliconti cl' unll clecHi-052 eä anozia «uzzig.
tenia «ino 3 ciia «»rHnno prolnosgi 26 un
po,^0 52lgri2to. — Dali' i. r. I'li^,. ^v<

Aemtliche t7erlHUtb.iruttgett.
Z. 1198. ( l ) Nr. 4600.

S t i f t u n g s < V e r l e i h u n g .
Nom Magistrate der k. k. Provinzial-

Hauplstadt Laid^ch werden für das Jahr
1843 folgende Hcirathö-Ausstattungestiftun-
gen verliehen werden, alö^ Die deS Hans
Iobst Weber mit 74 f l . ; die deS Johann Iac.
Schilling mit 6^ si., die deS Johann Bernardini
mit 53 st.; die dcö Georg TholmeinermitSl fU;
die des Anton Fmizoi mit 40 st. — Zu den vier
ersten Stiftungen sind nur BürgerStöchter, zu der
letzten aber auch Wadchen von unbürgerlichcr
Abkunft geeignet. — Bittwerberinnen, die sich
im Braulstande befinden, oder bis Ende d, I .
befinden werden, und die einen dieser dies-
jährigen ^tiftungsplätze zu erhalten wünschen,
haben die mit dem Zeugnisse über ihre bur-
gerliche oder nichtbürgerliche Eigenschaft, Ar-
muth und Sittlichkeit versehenen Gesuche bei
dem Magistrate zu überreichen. — Vom Ma-
gistrate Laibach am 15. Jul i 1843.

Z. »176. (2) N r . /,5o4'
Am , 5 . r. M . und Jahres, Vormittags

u m ! l Uhr, wird die Verpschlung zur Einfül,
lung der stadt'schen ssgrube aufdr«» nachein»
dlr folgende Jahr,, se,t l . November d. I . , ab,
gehalten werden. -^ D»e kicltationsbedmgnisse
sind im magist,atllchen <3/ped»te einzusehen. —
Sta.dtmRgl>1»»t L««sx,ch am ,2 . I u l l i 6 ^3 .

Z. ,17g. ( ,) »ä Nr . 6»66/XVI. N». 4LK.
E d i e t.

V " " be« f. k. Verwaltungsamt« der C«,
merslherrschaft AdtlSberg wird Hiemit btssnnt
gemacht, d«ß in Folge der mit l . t . Eam<ral«
Bezirksoerwaltungs, Verordnung vom s. Iu l»
d. I . , Z. b526, «rtheilten Bewilligung üi«
Staalsherrschaft Adelsberger Dommicalwiesen,
«nd zwar: die Wiese Lelienubercili, in de»
Gemeinde Nl-2«c^6, und die Wi<se3t««clieuxz
nächst 6ro«8b«r6u ,m Vez>rke Senosetlch/ «»
«3. d. M . Vormittags von 9 — 1 2 Uhr n,
loco d'.eser Wiesen, dann d»e Wiesen (-lin»»
und <^s083l0ll2u bei Adelsberg, «m zg. b. M^
Nachmittags von « — 6 Uhs, ebenfalls in loco,
auf sechs nacheinander folgende Jahre, V. i .
vo« , . November ,8^2 b'shin ,8ä8, werbe»
verpachtet werden. — Wozu Pachtluftige m t
dem Veisaye eingeiaben werden, daß die Pachz.
bedingnlsse taglich m den gewöhnlichen Amts«
stunden hieramts «ingesehen werden tännen. —
K. K. V«r»altungss«t Adettberg am 9. Ju l i


